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Grockho ' m , vom 26 L)ct.
Das sicherste was man von der Grcnzregulicrung

zwischen Rußland und Schweden weiß/ ist folgendes :
Rußland tritt an Schweden ab/ die Insel und den
Paß Ppttis mit Einschluß der ganzen Gegend an der
Mündung des Kymcnc - Flusses, die starke » Pässe
Högfors und Schwenksund , den Pfarrort Suomenu -mi , die Ocrtcr Kärnotofski und Pardakoski , weiche nur
seit den dabey vorgefaünen Gefechten bekannt ge¬worden . Ferner den Theil von Savolax , dessen
Besitz seit dem Abocr Frieden streitig war und endlichStadt und Festung Nyslot mit ihren Territorien .Dadurch erhält Schweden den Vorlheil , daß dcr Ein¬
gang ins Schwedische Finnland verschlossen wird ,anstatt er durch die vorige Grenze nach der östlichenSeile ganz offen war . Zum Acquivalentgiebt Schwe¬ben zweyPfarrdörfer , weiche cs seit dem NystädtcrFric -
dcn in dem Gouvernement Kcxhoim besitzt. Die Ein -
wohnet , welche meistentheils die Griechische Religionund Rußische Sitten beybehaltcn Haben, sind mit die¬
sem Tausch wohl zufrieden.

Die gross Flotte ist nun wirklich zu Karlskrona an -
geiangt , die Truppen sind ausgesch .fft und nach HauS
geschickt worden . Gestern ist Generalmajor von Dah¬len aus Petersburg hier aiigckommen , welcher dicMi -» isterislangelegeuheiien des Rußisch Kayserl . Hofs Hierbesorgen soll .

Warschau , vom 27 <Dct .Mit heutiger Post ist von dcr Grenze die vorläufigeNachricht kingega»gen , Ismail ssy schon in RußischenHänden und bcy Ecobning dieser Festung an .
sehnliche Beute gemacht worden . Das Schreiben , in
welchem die Konfödcrationsmarschälle , zufolge desvon den Ständen erhaltnen Auftrags , zur künftigen
Kvmgswahl das Kuhrsürstl. Sächsische Haus empfeh¬

len , geht schon in dem Land herum . Man sagt ,
Fürst Joseph PomatowSki , rin Vetter des Königs ,
habe eine ansehnliche Parlhcy , besonders unter den
Truppen , welche ihn wegen seines Populären und
exemplarischen Betragens gegen die Soldaten sehr lie¬
ben , so daß er wohl die Krone davon tragen könnte ,
wofern dcr Kuhrfürst von Sachsen dabcy beharren
solttr , dieselbe auszuschlagcn , weiche man ihm vcr-
mmhlich auf eine feyerliche Art , vermittelst einer De¬
putation , den auf dem bevorstehenden Landtag zu
sammelnden Stimmen zufolge, antrageu wird . Der
Krongrosfeldhcrr Branicki ist in die Provinzen gereißt,
um seiner Parthcy Rekruten zu den Absichten zu ver¬
schaffen , welche er vielleicht Hat , um sich der Preußi¬
schen Parthcy zu widersstzen. Es ist zu befürchten ,
daß diese deyben Partheycu Aufsehen machen wer¬
den.

N . S - So eben beym Schluß dieses laust die
Nachricht ein , die Russen hätten vor Ismael ein
Korps Türken von io lausend Mann angegrif¬
fen , dasselbe geschlagen und hierauf noch die
Vcstung Ismael mit stürmender Hand erobert .
Ueder Zvoo Tücken sollen geblieben weit mehrere
gefangen , auch noch große Beute an Magazinen ge,
macht worden scyn. Das Ausführliche erwartet man
mit llngediilt .

Leipzig , vom 27 L>rt .
Ein Schreiben aus dem Braudcndurgischen meldet,

hie im Werk seiende Verbesserung des FabriekwessnS
jn den Preußischen Staaten . Die Nachricht sagt :
Dcr König will die sammrlichen Fabriken im Land
verbessern. Er will nicht nur die Fabrikanten auf alle
mögliche Art unterstützen und ihnen erforderliche Vor¬
schüsse geben, sondern auch die dazu nöthiqen rohen
Aabcikmaterjalien mit wenige r Abgaben belegen lassen.
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Dagegen soll auch mit unwandelbarem Ernst auf gu¬
rr Verwaltung und Ordnung gesehen und , wie es heißt ,
ein neuer sehr vorlheilhafter Plan entworfen und ein
neues Edikt für die Landsfabcikanten bekannt gemacht
werden .

Thorn , vom 27 Der .
Von der preußischen Armee , welche beynahe in einem

halben Mond von Rheden im Cullmischen über Sol -
dau, Tüstl und Memel gestanden und bisher die Ge¬
nerals Usedom und Henkel in zwey Korps komman -
Lirt haben , soll itzt das Ufedomsche Korps tiefer und
dem Henkelfthen Korps näher ans Ostpreußifchc stch zu¬
sammen ziehen und das kleine nun an das linke Ufer
der Weichsel und im Netzdistrikt verlegte Korps, so
General Schlieben kommandirt, auch etwas vor¬
wärts nach jenem Korps zu seine Stellung nehmen .
Von der Licfländischen Gränze hat man Nachricht, dort
an der Düna würden von den Russen an verschicdnen
Orten ansehnliche Verschalungen gemacht und die
Truppen in solcher Provinz sehr vermehrt.

Leipzig , vom Zs (Vct .
Auf höchsten Befehl soll das Kollegium SanitatiS

alle Arten ' von Wein , welche bey den Wcinhändlern in
grosen Städten verkauft werden , untersuchen lassen , ob
nicht etwa einige verfälscht, oder sonst durch eine Mi¬
schung der Gesundheit schädlich seyn möchten und dann
sollen die Uedertretere sehr ernsthaft bestraft werden .
Eine ähnliche Untersuchung in Preussischcn Staaten
soll aber auch bey verschicdnen Materialwaarcn vorge -
nommcn werden , damit der gemeine Mcwn nicht
durch Verfälschung Schaden leiden möge ; vorzüglich
in Absicht derjenigen Matcciaiwaaren , deren Verfäl¬
schung nicht blos dem Kaufvreiß , sondern auf die Ge¬
sundheit der Menschen nachtheilig seyn kann .

Berlin , vom l Plov .
Der König hat befohlen , alle bey seinem Hof.

staar stehende Personen , auch den geringsten nicht aus¬
geschlossen , sollen so lang sie dem .Monarchendienen können,
auf ein solches Traktament gesetzt werden , daß sie oh¬
ne Nahnmgssorgcn leben können und sobald sie alt oder
Invalide sind , entweder ihr ganzes Gehalt lebenslang
deybehalten , oder mir einer hinreichenden Pension ver.
sehen werden . Allein der König fordert auch
mit genauester Strenge , daß ein jeder seiner Pflicht
so pünklich Nachkomme, als nur immer möglich ist.

Aus Dstpreuffen , vom 2 Nov.
Es ist ganz gewiß, daß wir mit den Russen keinen

Krieg bekommen und Danzig in der Verfassung blei¬
ben wird , wie es bisher war . General von Möllen,
- orf har unsre dortstehenden Truppen und dortige Si¬

tuation blos revidirt und nach sichern Briefen ans
Danzig , in der Dtadl nur Besuche abgelegt . Die
Furcht der Danziger vor einem Krieg mit Rußland
wird also auch verschwinden.

Paris , vom z Nov.
Den Zr . Oct . verlangte eine Deputation von Bour,

deaux bey dem neuen Secminister , Herrn Claret Fle.
neu vorgclassen zu werden . Sie bestund aus Segel-
mcistcrn , Matrosen und Scblffsfaßbindern ; weil vor,
nchmere Leute mit dem Minister sprechen wollten ,
wurden sie anfänglich abgcwicsen ; allein nun machten
fie im Vorzimmer groses Geräusch ; fanden es sehr
unhöflich , daß man sich unterstanden habe , sie zurück-
^ uwcisen. Der Minister befahl alsoann , die
Abgeordnete einzusühren und sagte in ihrer Gegen¬
wart : » Ich will , daß man einen Jeden , sobald die
Reihe an ihn kommt , vorlasse ; und wie ich erfahre ,
daß ihr einen vor dem andern begünstigt , werd ' ich
euch fortschickcn . « Die Seeleute beklagten stch darüber,
man habe ihnen an ihrem Sold abgezogen. Herr
von Flennen antwortete : Hat euch der Kom-
missär daS Unrecht , worüber ihr euch be¬
klagt , angethao , soll er streng bestraft werden.
War es mein Borfahrer , so will ich es wie ,
der gut zu machen suchen . Schreibt denjenigen , die
euch geschickt haben , mir würde nichts angelcgentli- >
cher seyn , als sie alle Vortheile des Gesetzes genießen
zu machen und ich sey in keiner andern Absicht hier ,
als dieft bürgerliche Pflicht zu erfüllen . « Die
Seeleute waren mit dieser Antwort vollkommen zufrie¬
den und begaben stch weg. Der Kriegsminister , Here >
de la Tour du Pin hat so eben seinen Abschied ge- <
nonunen. Sei » Nachfolger ist der Marschall de Camp, <
Herr von Castelja . i

Dessau , vom Z Nov . ^
Der hier vor der Stadl neu angelegte GOtteSacker j

verdient näher bekannt gemacht zu werden . Sehr t
schön und geschmackvoll ist der Hauvleingang dieses k
GOttesackers. Er besteht in einem Thor , das mi! l
einem Gebäude in edlem antikem Geschmack gebautest ; s
oben auf diesem Gebäude stehen rechts und links r c
Urnen . An jeder von den beyden Seiten des ThorS l
sind Nischen angebracht , in jeder Nische befindet sich (
eine Statüe , ein Jüngljng mit einer umgekehrlrn s
Fackel — das Bild des Todtes bey den — Gan; Z
oben auf dem Gebäude , in der Mitte zwischen den 11
beyden zuvor bemerkten Urnen , steht die gewöhnliche »
Abbildung btt Hoffnung mit ihrer Attributen in col, 2
lossalischcr Größe. Ueber dem Eingang ist folgende ti
Jnnschrist mit groftn vergoldeten Buchstaben : » To» h
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ans ist nicht Tod , ist nur Veredlung sterblicher Natur. « um ihn am Krönungstag stressen zu lassen. Die hie*Oie Auf der andern Seile des Gebäudes, nach dem GOt, stgen Kapuciner am Neumark, bey welchen die Gruftand tesacker zu , steht folgende Jiinschrist : » Kein drohen - des Erzhaußes Oesterreich ist, haben einen TheilihreSdes Grabmal und kein Tod wird mehr feyn auf der Garlens , welcher von Joseph dem Zwcyten zum Anbauneuen Erde Gefilden . Das Gebäude dient auf der bürgerlicher Wohnhäuser bestimmt war und wo be-cinen Seile zur Wohnung des Todtcngräbcrs und auf rcits die schönsten Häuser stehen , wieder erhalten; auchM , der andern ist darinnen theils eine Kammer zur Ver- soll die Prämonstratenfer - Abtey Bruck wieder hcrge-Fle. . Währung der zum Bcgräbniß nöthigcn Gerüche , theils stellt werben .'gel- eine von drey Seiten offene Halle , unter welche die Haag , vom z Nov.vor- Leichcnbeglcttcr bey schlechtem Wetter treten können. Hier folgt das so eben im Druck erschienene Ma«en , Der Kirchhof selbst ist statt einer Mauer mir einer be- nifest Sr . Kayscrl . Majestät vom i4ten Oct. 1790.hten sondern Art von Gewölben eingefaßt, in welchen Kam- Leopold von Gottes Gnaden erwählter römischersehr mern für einzelne Tobte und für ganze Familien sind , Kayscr re. rc. Es ist in der ganzen Welt bekannt ,ück- welche man für bestimmte Prciße kaufen kann. Der baß nach Absterben Karls II . Königs von Spaniendie fteye Begräbmßplatz hat das Ansehen eines Gartens , die Seemächte unferm Königs . Hauß die Souveräni -gen- Rings um den Platz herum , an den Begräbnißgrot - tat der io unter dem Namen, spanische Niederlande,» die ten hin , ist ein breiter Weg , mit Akacienbäumen bekannten Provinzen garantirt haben ; daß zur Zeithre , bepflanzt. Der ganze Platz ist überdiefts von einer der von unserm Grosvater , Kayfer Karl - VI. glorrcr .'
ich Krenzallce deren Bäume mehrencheilsauch Macienbäu « chen Andenkens, yerausgegednen pragmatischen Sank-bcr , nie sind durchschnitten . In die 4 grofe Quartiere tion besagte Provinzen in die Garantie der unzertrenn.Herr werden die Tvdte nach der Reihe begraben . Die Grä- Iichcn Erbfolge in seine Staaten zu Gunsten der Kay -lom, der werden mit Blumen , besonders Nosenstöcken bc- scrmn Maria Theresia , unsrer allcrgeliebtesten Fraubc< pflanzt und das Ganze bekommt dadurch ei» garten- Mutter glorreichen Andenkens , mit einbegriffen wurden' den. mäsigcs Ansehen. und diese pragmatische Sanktion von einer jedenwie, Wien , vom 4 Nov . dieser Provinzen als Grundgesetz angenommen wor»die Man behauptet , Sultan Selim habe gesagt : Lie- den . Da uns in den letzten Tage» Kayfer Josephsmtli - ' der will ich mich in meinem Harem erwürgen lassen , II. unftrs gestelltesten und geehrlcstcn Bruders glvr -ießcn als die Krimm an Rußland abtrcten. Herr von le reichen Andenkens, die göttliche Vorsehung zur erbli-hier , Noble, hat vom Monarchen eine gvldne Tabaksdose , chen Regierung der vcrschiednen unter seiner HerrschaftDie iZv Dukaten am Werth bekommen. Der Kayftrl. vcrdundncn Staaten aufgefodcrt , so wurde unser Herziftie - König!. General von Jordis hat vom Fürsten Po- von unaussprechlichem Schmerz überfallen , zu verueh -Her? temkin das Bildniß desselben , reich mit Brillanten be« men , daß fast alle belgische Provinze» sich den Grcu -) ist » setzt, zum Geschenk erhalten , er trägt es auch . Fürst ein des Aufruhrs , der Anarchie und Unordnung über,amp, Potemkin ist ein Herr von sonderlichen Eigenschaften : lassen hätten . Diese vordem so blühenden und glück,Er badet sich alle Tage und erthcilt im Bad seine lichen Provinzen wurden bald der Gegenstand unsrerBefehle . Will man m Jassy zum Fürsten gehen, so gänzlichen Sorgfalt , so wie sie jederzeit unsre auftich .heißt es : wir gehen nach Hof . Siebt er Audienzen, lige Neigung für sich hatten . Da wir viele JahreZackst so fitzt er unter einem Baldachin. Seine Unterhal- hindurch Zeugen von den auffallende » Beweise » derSch tung ist, bey guter Muse mit Edelsteinen zu spielen, Liebe und Treue waren , welche sie gegen die Kayse-diests dergleichen er sich erst kürzlich für 30,000 Rubel von rinn Maria Theresia an den Tag legten , so hofftenl mi! Wien verschreiben ließ . Der Fürst faßt selbst. Er wir immer , die nemlichen Gesinnungen für uns wie-.it ist ; halt sechs Köche und gemeiniglich wird die Mahlzeit der auflcben zu sehen . In der Uederzeugung , daß deraks r auf 82 Gedecke bereitet ; sind aber keine ansehnliche Thron durch Liebe des ' Volks seinen größten GlanzLhori Gäsie da , so wird schlecht , ncmlich Rußisch gespeißt. und seine stärkste Stütze erhält , rechneten wir darauf!t sich Cr sag ! dabey : »Meine Osseters dürfen nicht vergcs- und wir nehmen es uns noch vor , nichts zu vecad.ehrt !» sen, daß sie Russen st -W und daß ein Russe , isteichdcn säumen , um der Gegenstand dieser Oebe zu werden ,Ga«! Tartarn und Kalmücken bloß Fleisch, unter dem Sattel schmeicheln uns auch , daß misse Hoffnung nicht bis1 den mürb gemacht , zu essen im Stand scyu müsse . Es auf diesen Augenblick wücvc bmogeu worden scyn ,inlielst wird übrigens auf Gold und Silber gespeißt. Zu wofern cs nicht verkehrten Gemi'ithern dadurch , daß sien col, Preßburg ist der Heerd zur Bralung eines großen fet - denTollstnn , in welchen sie die Provinzen zu schleppen ,lgende ten Ochsen schon in Bereitschaft und der Magistrat und zu unterhalten mußten , mlsdrauchen , gelungen, Tot hat soso Elmec rochen und weißen Wein bestimmt , wäre, unfern Gcsinnungrn und Dfichlm eine falsche
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Auslegung zu geben und die abscheuliche Frechheil ,
worunter , wie wir wohl wissen , alle guie Bürger im

Stillen schmachten , mit der Gaukelet ) eingebildeter
Fceyheit dtmäntclii . Da wir uns immer schmeichelten ,
daß die Vergleichung gegenwärtiger Drangsale mit den

Annehmlichkeiten einer gerechten und gemäsigten Re¬

gierung , welche unsre Liede ihnen zubercite , sie end¬

lich bewegen würde , unsern väterlichen öfters wieder -

hohlten Einladungen nachzukomme » ; so säumten wir

lange Zelt , uns der Gewalt , welche die Vorsehung
uns i» die Hände gegeben , zu bedienen . Alle andre

Beweggründe bey Seite gesetzt , mußten wir glauben ,

daß die bekannten Verbindungen , welche wir in Anse¬

hung der Niederlande auf den Konferenzen zu Neichen¬

bach mir den Seemächten und dem Berliner Hof ,

ihren Allurlen , eingegangen , nemlich : in Betreff der

Konstitution für jede der belgischen Provinzen gegen
die Garantie unsrer Erdsouveräniläc , welche wir von

gesagten verbündeten Mächten verlangt haben , diese

Provinzen ohne irgend ein gewaltsames Mittel zlirück -

führen werden , wovon wir noch immer keinen Ge¬

brauch als zue größten Wohlfahrt dieser Provinzen zu

machen Willens sind , so wie aller jener , welche unfter

Herrschaft unterworfen sind . Da aber alle diese Maaß -

regcln , welche uns die Liebe eingad , so wir für die

Menschheit und für Unsre Völker hegen , dis hichin
keine einzige von den Wirkungen hervorgebracht haben ,

welche wir uns davon versprechen ; so haben wir uns

mit den garantirenden Mächten besprochen , damit sie

sich über die wechselseitige Verbindung , welche wir

auf den Konferenzen zu Reichendach in Betreff der

Niederlande cingegangen sind , öffentlich erklären möch¬

ten und da wir Unsrerseits nicht den mindesten Zwei¬

fel über die Lauterkeit unsrer Gesinnungen übrig lassen
wollen ; so haben wir beschlossen , durch gegenwärtiges

zur Wissenschaft aller und jeder unsrer belgischen Un -

terlhanen , von welchem Stand , Würde und Herkom¬
men sie immer ftyn mögen , folgende Punkte und Ar¬

tikel bekannt zu machen . Wir versprechen auf die

feyerlichflc Art , unter Verbindung des Eids , welchen

wir bey unsrer Huldigung , sobald sie Start haben
kau » , oblegen werden , unter Garantie der Höfe von

Landen und Beclm und der Republick der vereinigten
Niederlande , jede unsrer belgischen Provinzen nach den

Verfassungen , Freyheiren und Privilegien , weiche wäh¬

rend der Negierung Weiland ihrer Kayserl . Majestät

Maria Theresia , unsrer allergechrtestcn Frau Mutter

glorreichen Andenkens , bestanden , zu regieren ; verspre¬

chen , unter ilvserm Ehrenwort als Kaysrr und König ,
nie dazu dchülflich zu ftyn , noch zu leiden , daß uns¬

rer Seils oder in unscrm Namen der mindeste Ein¬

griff barinn geschehe und alles , was unter letzterer Re¬

gierung wider den Innhalt gesagter Verfassungen vor . n

gegangen ftyn könnte , wieder in vorigen Stand zu ft - v

tzen . Nach dieser feyerlichcn Verbindung laben , rn »

fen und fordern wir alle unsre belgischen Unterthanrn

auf , unsre rcchunäsige Oberherrschaft anzucrkennenund
uns in die Hände derienigen , welche von uns den Auf¬

trag dazu haben werde » , den Eid der uns schuldigen

Treue und des Gehorsams zu leisten und erklären , daß

wir alle in diesen letzten Zmcn begangne Vergehungen n

und Unordnungen unter allgemeiner Amnestie vergra . m

den , welche wir zu Gunsten derjenigen , weiche vor ft

dem 2l künftigen Monat Novembers die Waffen nie - di

verlegen und allen Anstiftungen oder Ränken wider w

die feindliche Ausübung unsrer Obergewalt ein Ende si ,

machen , abkündigen lassen wollen . Es ist jedoch nicht w

unsre Meinung , diejenigen in obgedachce Amnestie mir w

einjuschiieße » , welche , um die Unruhen zu verewigen , N

verhindern würden , baßgcgenwärtigesManifestnichtfrcy n >

zur Wissenschaft aller unsrer belgischen Unterrhanen m

in die verschicdnen Provinzen komme , denen Mr sei- l»

bigcS zustcllen lassen werden . Um keine falsche Aus - M

legungen über den Sinn und die Wirkung der Amne -- G

stie , wovon itzt Meldung geschieht , Statt finden zu ch

lassen , erklären wir , daß selbige sich nicht auf dieLa - de

ster und Vergehungen ausbehnen kann , welche auf di« Lc

Unruhe keinen Bezug habrn und untergclaufen sind . sicl

Sobald die gegenwärtigen Unruhen aufhören werden sicl

und unsre fcyerliche Huldigung nach und nach in den setz

Provinzen insbesondre statt haben wird ; werden wir de

alle Billen überhaupt oder insbesondre , welche , ohne ec!

von der Konstitution adzuwcichen und der Ausübung nn

unsrer rcchlmäsigen Gewalt zu nahe zu treten , blos ei- Pe

nen direkien Bezug auf das offenbare Wohl haben , vci

welches der einzige Gegenstand aller unsrer Sorgen nie

ftyn wird , mit Freuden annehmen , reiflich unterst !- zu

chen und mit Zustimmung der Stände icdcr Provinz wr

vertauschen , adthun und endlich , um die Wünsche aller . er

Bürgerklassen um so vollkommner zu erkennen , weiche Pf

in den refpektiven Provinzen emen wesentlich gegrünte - am

tcn Anlhril au der gemeinen Sache nehmen würden , so

werden wir den rcspckliveu Ständen Zutritt und En

Sitz gerne bewilligen , nachdem wir teßfalls belangt un !

worden und mit ihnen die Festsetzung der Konstitution , De

so wie es oft von denPrüizeu iinscmVorfahreni gesche¬

hen ist , werden besprochen haben , so wie allen Glie - der

dem und geistlichen oder weltlichen Gemeinden und che

Privatleuten , deren Patriotismus und Vernunft dem un !

Staat nölhig ftyn oder werden könnte ; verpflichten kat !

u » S aber von nun an , nie zu suchen , noch zu ver- mä

langen , daß Jemand von den Staatsrepräfcntantcu , uni

noch sonst eine Person , so auf unfern Dienst beson« kon

dcrn Beiug hätte , oder durch einige Verbindlichkeiten , Pr ,

Q
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k, ! welche der Freyheitim Weg stehen könnten , mit uns
e» vereinige waren , icmal dazu gelassen werte ; auch ver -
>, pflichten w,r » ns noch ans Treue uusccsEids , niemal
n . d,c respekuven Släuke , Weder oder Gemeinden , we ,
>d der Familien oder sonn Jemand auszuscyließen , oder
f- ausschließen zu lassen , welche einiges Recht haben ,n der Festsetzung der Konstitution beyzuwohuen . Um
ch der Gecea - iigkeir freien Lauf zu versichern , um Ord .
n nung herzustcllen und die verfassuugsmäsige Ausübung
a. unsrer rechimäsigen Gewalt zu handhaben , um Eigcn -
>r thum und Freyheu der Bürger dey den Gesetzen nach¬
te- dcücksam zu unterstützen , um die ruhigen tzmwohncr
er Wider die Unternehmungen der Ucdelgcsmnlen zude sichern und alle Gewaltlhätigkeilen zurückzuschlagen ,
hl welche dieiclbe weiter unternehmen könnten , lassen wir
M wirklich eine Armee von Zo,ovs Mann gegen die
a , ^ Niederlande anrüeken . Diese Truppen werben alle
cy . nicht eher bis vor dem 2iren Nov . zu ihrer Bestim -
en mung einlreffei » . Dieses ist die letzte Zeilsrist , welche
U - unsre Milde durch die guten Dienste der garanlircnden

Machte bewogen , den Rebellen bestimmt , um sich dem
se- Gehorsam zu unterwerfen ; ist dieser Zeitpunkt vlrstri -
zu chen , so werden gesagte Truppen in Vereinigung mit

>g. denjenigen , welche würcklich da sind , vorwärts inS
di« ! Land rücken , alö Freunde gegen alle diejenige , welche
ad. > sich ruhig betragen werben , alsFeinde , gegen jene , welche
)<n sich ihren Bewegungen mit gewaffneter Hand wider »
den setzen . Wir haben allen Generälen und kommanbircn -
wik ^ den Ofsiciers unsrer Truppen ausdrücklichsten Befehl
hn« crkycilt , die strengste Kriegszucht beobachten zu lassen ,
ing , mit der größten Gelindigkeit zu verfahren , unschuldige

ei- Persvhncn und ihr Eigenthum zu beschütze » und zu
en , > vcrthcidigen , selbst der Schuldigen so viel zu schonen,-
gen ! als die Vorkehrungen er werden crianden können , wo .
rsu , zu eine hartnäckige Widersetzlichkeit selbige nöchlgen
Knz j würde . Wir flehen täglich den Allmächtigen an , daß
»litt ! >er sich würdige , unfern belgischen Völkern ihre wahre
Iche > Pflicht gegen uns und gegen ihr lheurcstes Interesse
nte - j anfzudccken , Werden nnsre feurigen Wünsche erhörr :
,cn , so wird eine geschwinde Unterwerfung allem Elend ein
und Ende machen , weiches diese unglückliche Provinz drückt
, ng1 und dem Gebrauch der Gewalt zuvorkommen , deren
non, Daseyn wir zu zeigen gcnöthjgt waren ,
sche - Wir laden förmlich und ins besondre alle Stände
ziie , der verschiednen Provinzen ein , sich an vcn gcwöhnli -
und chen Ort ihrer Provinzlaiversammliingen zu verfügen
dem und fodern selbige auf , ohne Aufschub sich durch eine
Hten kathegvrische Antwort zu erklären : ob sie unsre recht -
ver, mäßige Oberherrschaft erkennen wollen , oder nicht und

Neu , uns den gewöhnlichen Eid in ihrer Eigenschaft als
eson - konstitutionsmäßige Repräsentanten des Volks ihrer
litklh Provinzen unter den feierlichen , in den obigen Arti¬

keln emhrltnen Angelobungen abzulegen , welche wir

hier als übcrflüßiq wiederholen , Mit idem Versprechen ?
selbige und das Volk ihrer Provinzen unter unfern
Schutz zu nehmen , solche wider alle und jede zu ver ,
theidigc » , welche selbige ansallcn wollten , die ersten ge¬
wesen zu seyn, sich von einer nicht kvnstituttons - und
ungesätzmäßigen Vereinigung loszureißen und unter
unsre Herrschaft zurückzukehren . Wir beschwören sie
und rufen alle ins besondre an , im Namen des Eides ,
welchen sie ihrem Vaterland geschworen haben ( wel¬
cher uns eben so wcrth ist, als er ihnen selbst seyn
kann ) die Hand nicht auszuschlagen , welche wir ih «
nen als ein guter Vater darreichen und wir erklären
hier nochmal ausvrücklichst , daß alle diejenige unter
ihnen , welche , nach dem vorbestimmten Zeitpunkt ge-
mäs dem 2ten Actickel dieser Erklärung , in ihrem Auf »
rühr beharren , keine » Theil an dekAmncstiehaben wer¬
den . Sollten übrigens , einige Zweifel über den Sinn ,
oder Innhalt des Gegenwärtigen zuri

'
ickdleibcn , oder

sich einige günstige Mittel den rcspcktiven Ständen
darbieten , ohne Blutvergießen unsre rechtmäßige vorhin
von ihnen anerkannte Gewalt wieder hcrzustellen : so
stellen wir ihnen frey , einige hinlänglich von jeder
Provinz ins besondre bevollmächtigten Abgeordneten
zu unfern , Vetter dem Grafen Flonmond

' von Mcrcy
Argentean , Ritter des goldnen Vlieses , Groskreutz des
Königl . St . Stcphansordens , unserm Kämmerer ,
wirklichen geheimen Staatsrath und unserm Bolh »
schaftcr am französischen Hof nach dem Haag adzu -
schickcn, welcher von uns völlige Macht hat , in seiner
Eigenschaft als unser Kayftrl . Kömgl . Sachwalter mit
den im Haag versammelten Ministern der garanliren -
den Mächte über das zu verhandeln , was Be '
zug auf die wechselseitigen Verbindungen mit selbigen
bcy dein Uebergaag der belgischen Provinzen unter
unsre Borhmäßigkett haben wird . Erklären hier in
Beziehung auf die völlige unumschränkte Gewalt , wel¬
che wir unlerm 2aicn verfloss,wn Septembers an un¬
fern oben gedachten Vetter unter unsrer Unterschriftund unserm Königl . Siegel haben erthcilen lassen und
versprechen ans das Ehrenwort als Kaystr und Königdas alles , was von ihm sowohl gegen die gesagten
garantirenden Machte , als gegen die Stände unsrer
belgischen Provinzen , ober gegen eine unter denselbenwird festgesetzt , oder versprochen worden scyn , von unS
bcstärrigt und getreu gehalten werde , alles eben so , air
hätten mir es selbst festgesetzt und versprochen . Gege¬ben zu Frankfurt den igren October 1792 .

( war unterzeichnet ) Leopold .
( weiter unten ) I . pH . Lobentzl .
( noch weiter unten ) Spielmann .

Wien , vom 6 Nov .
Gestern kam hier der russische Major Powalischinvon General PotemkinS Armee mit Depeschen an
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»ei, Fürste» von GEzin an , welche dem Verneh¬
men nach die letzten Bedingungen enthalten , unter wel¬

chen Rußland mit der Pforte Frieden machen will.
Baron Herbert soll solche bey dem Szistower Frie¬
denskongreß den türkischen Bevollmächtigten in Freund¬
schaft eröffnen und wofern sie angenommen werden

sollten , dem Fürsten Potemkin davon sogleich un¬
mittelbare Eröffnung machen . Wofern sie aber bis den
rten Febr. nicht angenommen ftyn sollten, will der rußi-

sche Hof daran nicht gebunden seyn , sondern solche
als nicht geschehen betrachten . Dem sichern Verneh¬
men nach bestehen diese Bedingungen i ) in gänzli¬
cher Beseitigung preußischer Vermittlung und Ga¬
rantie der Seemächte. 2) In fester Bestehung lauf
der Krimm , Akiermann und Okzakow . z) In
Entsagung auf die Unabhängigkeit der Moldau
und Wallachen gegen Rasirung von Chokzim ;
endlich 4) soll Bender im gegenwärtigen halbrasircen
Zustand gelassen und von den Türken nicht wieder auf-

gebaut werden .
Schreiben aus Wien , vom 6 Nov .

Der von Sr . König! . Preußischen Majestät als bevoll¬

mächtigter Minister, zu dem zu Szistow zu eröffnenden
Friedenskongreß bestimmte Marquis von Lnchesim, ist
den ersten d . M . nach dem Kongreßort abgercißt , wo¬

hin auch in einigen Tagen die an hiesigem Hof

beglaubigten Gesandten von Grosbriltanien und Hol¬
land , Ritter Kcith und Haeflen, als Bevollmächtigte
ihrer Hofe Nachfolgen werden . , Unser Monarch wird

nicht vor dem Ztcn dieses zur Krönung nach Preßburg
abgchsn , aber die Hofequwagcn und das Gefolq Sr .
Majestät sind schon größ -tenrheils dahin abgcgangcn .

Die Ungarn wollen unfern dritten Erzherzog Carl

rum Potatinus haben und für seine standcsmäsigc Aus¬

kunft sorge» , wofern er sich vorher wird ansässig

gemacht haben , welches ehestens geschehen wird .
Achen vom y Nov .

So eben will man Nachricht haben , die kayserl.

Ldoenehr Grenadiers wärenbereus in die Lütticher Vor¬

städte eingcrückc und Härten selbige besetz! ; wie weit

und ob dikje Nachricht gegründet sey , kann man

Nicht verbürge ». Die tyroier Scharfschützen diesseits
der Maas sind immer wohlauf ihrer Hut . DieserTagcn
kamen etliche lütticher Patrioten jenseits am Ufer
der Maas in ihren Uniforme » zum Vorschein ; die

tyroler Scharfschützen waren gleich bey der Hand und

streckten durch ihr gewöhnliches gutes Zielen ohngcfähr

ihrer zwanzig zu Boden . Es sollen beßfalls an das

Generalkommando Beschwerden geführt worden , von

selbigem aber die Amwort erfolgt ftyn , Uniform und

Kokarde zu Haus zu lassen , in welchem Fall sie für

verlcy Unglück gesichert wären. Das Manifest Kaiser

) . .

Leopolds II . worin « S « . Maj . sich gegen die Rebellen
mir mehr Liebe und Milbe ausd Licken als ein Vater M
gegen seine vergangne Kinder rhnn kann , ist dem fbj
ohngeachiet von dem Pöbel in Brüssel öffentlich ver- vo
brannl und in vielen Gasthäusern zerrissen worden . vo

Schreiben aus Wien , vom 5 Nov . da
Gestern sind die hier in Garnison q lcgaen Gcenq« all

diers einiger deutscher Regimenter , gegen zoooMann sch
nach Preßburg aufgcbrochen . Einige Tage vorher so«
war eine Mitteilung von , 50 Mann Artilleristen mit tds
den bey den Krönungsscyerlichkettcn erforderlichen Ka- S
nonen , dahin in Marsch gesetzt worden . Man rechnet ge «
tn Preßburg und der . umliegenden Gegend , in der die
Entfernung von 8 bis io Meilen , vhngefähr zooos —
Mann Militair .

Preußen und Rußland .
Man will ans Berlin Nachricht haben , es bleibe

zwischen dasigcm und dein Rußischen Hof Friede ^
und Danzig in seiner alten Verfassung . Fo

vermischte Nachrichten . Di

Es werden itzt zu Petersburg die neuesten Karte « k̂ r

von Pohlen und LiNyauen , wie auch die Karte von
Preussen , von CurlaNd und Scmigallen , von LicssM
u . s. w. mehr als sonst gekauft und - in de » Zeitvii«
gen zum Verkauf ausgebolcn . Als der König von tvc>

Schweden Carl XIl . in Sachsen stund und man da « soll
mais vom Römisch - Kayserl . Hof einen Angriff vo«
ihm besorgte, wurde jemand a» ihn gesandt, mit dm *

öffentlichen Auftrag, den König zu komplimcntim *at

heimlich aber zu entdecke », wohin die Absichten dy E«s

kriegerischen Monarchen gehen möchten . Als der Et ^

.sandte zur Audienz gelangte , sah er in den Zimmm ^
des Königs fast auf jedem Lisch - Karte» von Rch Zu
lqnd , der Ukraine u . s. w . liegen. Der Gesandte hat brr

te istnug gesehen , um nicht weiter nach des König!
Absichten forschen zu dürfen und der darauf erfolg«
Marsch gegen Pultawa bcivicß, baß er recht - aus di«
-Kart-n gelesen hatte. >

' -
Die den Belgier,! eingeräumte 2 -r ' Tage Bedcnkiril

fiengcn mir dem Ziten Ocl . an und . endigen sich d«i
2oien Nov. .

Die Sage , daß 9000 Mann Freywilliger, welch
Fürst Poremkin von seiner Armee abgeiheilt hal

- in den Vorstädten , von Konstantinopcl Furcht un! ' a

Schrecken verbreitet und einige Häuser in Brand ge ^
'

stccki haben , bedarf große Besläligung. ^
Man sagt , Erzherzog Joseph . Kayscr Leopolds !! ^

fünfter Sohn , werde zum Coadjutor der bcyden Hoch §ug

stifter Mürzburg und Bamberg envählk werden .
Die Darmstädter Landzciumg vom 9icn Nov. ml ^

hält verschiebne Bey spiele von der groftn Schädlich^
keil , den Magen und die EingeweidederLerchen zueffi«» ^
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llm Me beliebt van der Noot noch bey dem gemeinen
alcr M ' nu ist , bcweißt ein Schreiben aus Brüssel durch
dem fügenden Auftruc : Herr d ' Has ein junger Mann
ver, von 22 Iahrcn , der Sohn eines Prokurators , hatte
» vorige Woche die Unachisamkeit in einem Wstthshaus

das Porrraü van der Noot ' s , welches man fast in
ena « allen Häusern aus Verehrung ausgestellt findet, zu be-
tann schimpfen ; Hie dadurch aufgebrachte Gaste sprangen
>chec sogleich,a«f , verfolgten den jungen Mann mit Mord -

mit tl>stnimenten und massacricten ihn auf öffentlicher
Ka- Slraße mit vielen Sticken und Schlagen unter all-

ihnet gemeinem Händeklatschen der Zuschauer und dem freu«
der digcn Zurufen : Bravo ! Bravo ! aus den Fenstern .

200S .- — .
RV L K l ' l 8 8 L A L öl 1 .

bleibe Emmen - in gen . Alle diejenige , so an Andreas
eciM / Bernhards Sohn zu Thcnningen rechtmasige'

Forderungen zu machen haben , werden hiemit bis
Dienstag den ^ ten Dec . welcher Tag termino

chrtcil poremtorio angesetzt worden aä ügmäcmänm sah poona
prwcluü dergestalten vvrgeladen , daß sie an obigem

eslaii !) Tag zu guter VormittagSzeit in dem Wirthshauß zum
eitun« Löwen in Thcnningen , unter Mitbringung ihrer Be -
q von weiß - Urkunde erscheinen und das weitere adwarlen
^ ^ sollen . Emmendingen den io . Nov . 1790 .
-r Dderamr allda .
! 0 ^ Larlsruhe . Ganz neuerlich hat Herr Kirchen-

kath Litte ! das unsterbliche Werk des berühmten
^ Locke vom menschlichen Verstände , so bear -

2 m . beitet erscheinen lassen , daß diese sonst so schwere
nmm " " d Anstrengcn erfordernde Lektüre, in dem leichtesten

Zusammenhang , unter einem klaren und lichten Ans -
^ druck , nun jedem , auch nicht eigentlich philosophischen
stönigi Leser, zum dienlichsten Gebrauch — nicht als Auszug
:cfolÄ! sondern seinem .ganzen Selbstständigen , interessanten
s dl» Innhalt nach ; nicht als wörtliche Uebersetzung , son¬

dern als Verdeutlichende , dem Original an Sinn
und Geist völlig treue Darstellung , vor Augen liegt,

ich da Sr - 8- 5Zö. Seiten (Preiß 2 fl . 24 kr.)
Larlsruhe . Moser und dessen Frau , bey der

Wittfrau Daler oben hinauf logierend, geben beede
t Unterricht in der französischen Sprache , das Nähere
ht m! ^ ihnen selbst erfahren .
, nd gt Larlsruhe . Da dem Jacob Schöning aus klein

Karlsruhe von dessen Leben oder Tod schon mehrere
olds I! 3 ahre nichts bekannt ist, ein Legat schon vorlängst
n Hoch tugcfallen : So wird anmit ersagter Jacob Schöning
^ oder dessen allenfallsige rechtmäßige Leibescrbcn an -
w . e»! ^ Et edictalitcr lud termino psremtorio Z menlium ör
häblict sub xr ^

'
u -ZiLio dergestalten vvrgeladen , binnen dieser

zu esst »^ dahier bey Oderamt zu erscheine » und dieses Le¬

gat in Empfang zu nehmen , wiedrigenfalls solches nach
Verfluß dieser Zeit au solche, die eine rcchtsgcgründete
Ansprache daran zu machen haben- rechtlicher Ordnung
nach ausgesolgt werden wird . CarlSruhe den Lien
Nov . 1790 .

Gberamt allda .
Durlach . Alle diejenige welche an den hiesige »

Hintersassen und Steinbrecher Johannes Irre etwas
Rechtmäsiges zu fordern haben , sollen auf Montag de»
22ken des laufenden Monats November , um so ge¬
wisser in der Stadtschrciderey dahier erscheinen und
gehörig liquidsten als hernach und nach Verfluß sol¬
che» Termins niemand weiter wird gehört werden .
Durlach den iten Nov . 1790 .

. Pforzheim . Da der hiesige Jahrmarkt in dem.
heurigen Badischen Kalender durch einen Druckfehler
auf Dienstag nach Martini festgesetzt , solcher aber wie
alljährlich auch Heuer wieder de» zwcytcn Dienstag
nach Martini und zwar Montags den aaten dieses
der Vieh - und Dienstags darauf der Krämermarkt
abgehalten wird . So wird solches zu jedermanns
Nachricht anmit bekannt gemacht . Signatum Pforz¬
heim den 8tcn Nov . 1790 .

Bürgermeister und Rach allda .
Pforzheim , lieber des hiesigen Burger und

Klostermüller Christoph 8riedrich Gerwigs Vermö¬
gen ist der Ganth - Proccß erkannt worden . Es wer¬
den daher sämtliche Gcrwigische Gläubigere zur Li¬
quidation ihrer,Forderungen und Streit über bas Vor¬
zugsrecht dergestalt vorgeladen , daß sie Dienstags den
zoten Nov . st. a, morgens um 8 Uhr vor dahiesigem
Oberamt , entweder selbst oder durch Bevollmächtigte ,erscheinen und unter Mitbringung des Beweises , ihre
Foderungen so wie das allenfalls prätcndirende Vor¬
zugsrecht gehörig darthun , im Nichterscheinungsfallaber sich gewärtigen sollen , gänzlich ausgeschlossen z»werben . Sign . Pforzheim den 26 . Oct . 1790 .

jOberamt allda .
Pforzheim . Da über bas verschuldete Ver¬

mögen des hiesigen Burgers und Mezger GeorgNapen der Gamitprozeß erkannt worden ist ; So
hat man aä Ilguiäanäum ör oertaväuni tuper . prior !-
«Ats termirmm . Dienstag den 2Zten November vestges
setzt. Es werden daher sämtliche Gläubiger desselben ,dergestalt vorgeladen , daß sie besagten Tags Morgensum 8 Uhr vor dahicsigem Oberamt entweder selbstoder durch Bevollmächtigte erscheinen und unter Mit¬
bringung des Bcwcißes , ihre Forderung , so wie daS
allenfalls prätcntirende Vorzugsrecht gehörig darthun ,im Nichttrscheiliungsfaü aber sich gewärtigen sollen,
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gänzlich ausgeschlossen zu »Verden. Signatum Pforzheim
den 2 Mi Oct . 1790 .

. Mberamt allda .

Pforzheim . Da über das verschuldete Vermö¬

gen des hiesigen Burgers und Waldschützen Friedrich

Schlotterbccks der Manntprojeß erkannt worden ist.
So hat man »Z li^ uistLnstum L c,ertsn <luni supe>r

^ rioritLw terminum Dienstag den 2yten Nov . vestge -

setzt . Es werden dahero sämtlictic Gläubigere desselben

dergestalt vorgeladcn , daß sie bcsaglcn Tag Morgens
um 8 Uhr vor dahiesigein Odcramt entweder selbst
oder durch Bevollmächtigte erscheine» / und unter Mit -

brengnng des Bewcißcs ihre Forderung so wie das

allenfalls prätendirende Vorzugsrechr gehörig darthun ,
i»! Nichkerscheinnrigsfall aber , sich gewärtigen sollen

mit ihre» Forderungen gänzlich ausgeschlossen zu wer¬

den. Signatum Pforzheim den 27 « ,, Ocr . 1792 .
Mberamt allda '

Psor ; heim . Magdalena Wahlinn von Jsprin -

§ en, welche sich im Jahr 1758 . aus hiesig Fürst !.

Landen wegbegeb
'
en / wird hierdurch dergestalt öffentlich

vorgeladcn daß sie oder deren rcchlmäßigeLcibes Erben

a dato binnen 9 Monaten um so gewisser vor hiesi¬

gem Obcramt erscheinen und das ihnen unterdessen

erblich angcfailene Vermögen »ach vorheriger Legitima¬

tion überwhmcn zu wollen erklären , oder sich gewärti¬

gen sollen, daß solches an ihre nächste Verwandten ge¬

gen Caution werbe verabfolgt werden . Signatum

Pforzheim den aZten Sept . 1790 .
Mberamt allda .

Pforzheim . Eine dreystöckigte durchaus wohl -

tingerichlete Herrschaftliche Erblchenmühle dahier , die

Esels oder Klosicrmühle genannt , wovon der untre

Stock Mil Stein gebaut , mit z Mahlgängen und i

Gerbgang versehen , woran hinken ein kleines Höstein

und Stallung zu ungefehr 12 Stück Rindvieh , auch

4 Schlvcinställe , übrigens in dem Haus selbst z gute

Stuben , r grosser Alkofen , wobcy ein Stück zu einer

Kammer , die besondcrn Eingang har , eingerichtet
werden kann , 2 Dachkämmcrlein im Zken Stock und

z beschloßne Kammern ans der Bühne , gcgeniibcraber
eine Scheuer und Pfcrdstallrnig , worum 3 Stück ge¬

stellt werden können , mit i Gclchirr imd Knechis -

kammer , auch gewöldiem Keller sich befinden. Diez»

gehören ferner 4 Morgen 2 Viertel Acker auf m Wolss -

bcrg ; sodann eine wcilre Scheuer , die zum Leben nicht

gehörig und hinten daran ein Gärilein . Alle dies)

Gebäude und Güter , sollen bis Frevtag den

lyteir November d. I . Vormittags um 9 Uhr in ge»

dichter Mühle , an den Meistbietenden verkauft werden .
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Dieses wird daher öffentlich mir dem Anhang bekannt
gemacht , daß dir Kaufsbcdmgungcn bcy der Steige¬
rung selbst den erscheinenden Liebhabern eröfnet wer»
den sollen . Pforzheim den 23 Oktober 1792 .

Mberamt allda .
Rastatt . Joseph Sieben von hier gebürtig ,

welcher bereits vor mehreren Jahren von hier hinweg
und von dessen Aufenthalt bisher nichts bekannt, wird
hicmit in Gcsolg ergangenen Fürstlichen Regierungs -
decrecs vom 2ken dieses HNN . 12624 . dergestalten
ediktaliker vorgeladen , daß er sich unkcr Anberaumung
einer pcremlorischen Frist von z Monaten dahier bey
Fürst !. Oderamt stellen , widrigenfalls nach Vcrfluß die¬
ser Zeit wegen dessen Vermöge » das Rechtliche werde
erkannt werden . Signatum Rastatt de » igten Oct.
1790 .

Mberamt allda .
Emmendingen . Martin Eberle der Burgers

Sohn von Vörstetten , welcher schon vor 24 Jahren
als Schuhknecht auf die Wanderschaft gegangen und
bis dato nichts von sich hören lassen , wird hiermit
vorgeladen , binnen 9 Monaten vor hiesigem Qberamt
zu erscheinen, widrigenfalls sein in ohngefehr 60 ff.
bestehendes in pflcgschafttichcr Verwaltung befindliches
Vermögen seinen Geschwistern gegen Caution ausge-
folgt werden wird . Emmendingco den 7

'
teii Octoder

1792 .
Mberamt allda .

Lörrach . Paul Ernst von Kirchen ist wegen
eines Diebstahls in das Psorzhcimer Zuchthaus ge¬
kommen , aber kürzlich aus

'
solchem entwichen und

wird deswegen unter dem Bedrohen hiermit vorgela,
den, daß man ihn im Fall er binnen z Monate »
nicht erscheinen und sich seines Austrits wegen ver¬
antworten sollte, des Lands verweisen , seines Vermö-

gens entsetzen , und seinen Nahmen an den Galgen
schlagen lassen werde. Lörrach den iMn Oct . 1790. 97

Mberamt allda ,
Lahr . Andreas Buhler von Dinglingen , gz ftxm

Jahr alt , hat sich vor 25 Jahren wcgbegeben und i»
dieser ganzen Zeit nichts von sich hören lassen . Dt iH cj
er » un ein Vermögen von 84 st. besitzt , so wird <1 Nm
hiermit vorgeladcn , solches binnen Z Monaten in En» de<aa
pfang zu » ehmcu , ansonsten es seinen Geschwistern
vorerst auf 15 Jahre nutznießiich, nachher aber eigen, dritte
thumlich ohne Caution wird übergebe » und mit wen die ^
lern in dieser Zeit ihme etwa zerfallenden Erbschaften HM
auf die nemliche Art gehalten werden , ohne befand « Hst e
Citativn zu verlassen. Lahr den Zten Qctober r/yochcr l

Lürstl . Nassau - Saarbrück - Usingisckeibestii!
Mberamt der Herrschaft LahrHum
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